
NÜRNBERG. Sie lieben parkähnliche Gelände mit
Seen – da kommt den Kanadagänsen der Dutzend-
teich gerade recht. Hier fühlen sie sich wohl. Da

Im Formationsflug über den Dutzendteich
brauchen sie gar keine anderes Winterquartier.
Vor allem, wenn die Temperaturen so mild sind
wie in diesen Tagen, finden sie reichlich Futter.

Zum Ausflug locken auch der nahe Wöhrder See
mit seiner vielfältigen Wasserlandschaft und der
Tiergarten am Schmausenbuck. Foto: Ebener
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HEUTE IN NÜRNBERG

MUSIK

20.00 Maritim Hotel, Frauentorgra-
ben 11: Chris Barber und The Big
Chris Barber Band, Jazz.

20.00 Opernhaus: „Von Strauß zu
Strauss“: Neujahrskonzert.

22.00 KulturKellerei im KuKuQ:
Klassikloungemit DJ Sven.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

DISCO

20.00 Hirsch: New Year Reggae Jam
mit Uwe Banton, Ganjaman, TriXstar,
Chris Toppa.

21.00 Marquee-Club, Klingenhof-
straße 58: Die große Schlagernacht
feat. DJ Sommi.

21.00 Pegnitzbühne e.V., Silber-
straße 9: Elena Jank und The Acous-
tics, Folk-Rock.
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KUNST

20.00 Weinerei, Prinzregentenufer
5: Vernissage: „Inkarnation“, Colla-
gen von Simone Karl.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FÜR KINDER

15.00 FilmhausKino, Königstraße
93: „Das kleine Gespenst“, ab sechs
Jahren, CH/D 2013, 95Minuten.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VERSCHIEDENES

14.00 Spielzeugmuseum: „Herein-
geschneit!“: Aktionstagmit Bastel-
werkstatt und Kurzführungen zu
„Kleiner wohnen“ und „Winterliche
Spielfreuden“.

20.00 Meistersingerhalle: „Mother
Africa – Circus der Sinne“.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VORSCHAU

The Gospel People, 8. Januar, Lux,
Junge Kirche Nürnberg

Shadow-Land, 9. Januar, Meister-
singerhalle

The Harlem Gospel Singers Show,
11. Januar , Meistersingerhalle

Nabucco, 18. Januar, Meistersinger-
halle NÜRNBERG. Die Nürnberger Astrono-

mische Gesellschaft (NAG) hat das
neue Jahr zum „Simon-Marius-Jubilä-
umsjahr 2014“ ausgerufen. „Es ist das
Jahr der Ehrenrettung“, meint Pierre
Leich, Projektverantwortlicher bei der
NAG. Denn: Der Mittelfranke Simon
Marius habe zeitgleich mit dem be-
rühmten italienischen Naturwissen-
schaftler Galileo Galilei die vier größ-
tenMonde des Jupiters entdeckt.

Den Ruf beschädigt

Die Forschung des Bürgersohns aus
Gunzenhausen allerdings sei von Gali-
lei als Plagiat bezeichnet worden.
Leich: „Marius Ruf beschädigte das
über Jahrhunderte.“

Simon Marius war nach seinem
Studium in Prag und Padua ab dem
Jahr 1606 „Hofmathematicus“ im
marktgräflichen Ansbach. Dort be-
schreibt er die 1610 gemachte Beob-
achtung der „Pünktchen beim Jupiter“
und ihre Bewegung. Damit liefert er
ein starkes Argument, dass sich die
Monde um den Jupiter drehen und
nicht in erster Linie um die Erde. Seine
Ergebnisse publizierte Marius vier Jah-
re später in seinem „Mundus Iovialis“.

Galilei, der die Bedeutung seiner
Entdeckung höher einschätzte, war
drei Monate später dran. Der selbstbe-
wusste Italiener bezichtigte den Ma-
thematiker, Arzt, Astronom und Ka-
lendermacher, dem er beim Studium
in Padua begegnet sein dürfte, als
Scharlatan. Leicht: „Heute ist klar, dass
der 1573 geborene Marius, der fränki-
sche Galilei, die Jupitermonde völlig
unabhängig von Galilei observiert hat
und seine Beobachtungen teilweise et-
was genauer waren.“

Schon zu seinen Lebzeiten war laut
Leich unbestritten, dass Marius als ers-
ter den Andromedanebel beobachtete.
Dank moderner Rückdatierung der
Aufzeichnungen habe Marius „viel-
leicht sogar früher als Galilei“ die
Monde entdeckt, sagt Leich. In jedem
Fall hat der Franke, der seine Ergebnis-

se noch nach dem julianischen Kalen-
der datierte, spätestens einen Tag nach
Galilei die Monde entdeckt. Galilei ar-
beitete schon mit dem gregoriani-
schen Kalender. Das protestantische
Nürnberg hatte sich erst spät der ka-
tholischen Kalenderreform unterwor-
fen.

Angemessene Würdigung

Für Leich ist bei diesem Streit aller-
dings klar: „Wissenschaftlich entschei-
dend ist das Publikationsdatum.“ Mit
Blick auf das Jubiläumsjahr gehe es
um die angemessene Würdigung des
Himmelsbeobachters Marius. Auch
wenn Galilei in Summe „Champions
League ist, Marius ist Bundesliga,
nicht Regionalliga“, hebt Leich hervor.
Bei den astronomischen Beobachtun-
gen stünden die beiden teils auf einer
Stufe, teils habe Marius sogar genauer
beobachtet.

Für die wissenschaftliche Rehabili-
tation hat die NAG weltweit 49 Biblio-
theken identifiziert, die für das Inter-
netportal ihre entsprechenden Bestän-
de digitalisieren sollen. Der Nürnber-
ger Astronomischen Gesellschaft geht
es nicht nur umMarius Rehabilitation
und eine Weltbildfrage. Leich will die
kulturelle Kraft der Astronomie als ei-
ne der ältesten Basiswissenschaften
ins Bewusstsein rücken. Ohne die Er-
gebnisse von Galilei und Marius wä-
ren auch die drei Newtonschen Geset-
ze nicht denkbar, betont er. Diese wie-
derum waren die Grundlage für die
Konstruktion vonMaschinen. (epd)

NürnbergerwollenEhre des
„fränkischenGalilei“ retten
ASTRONOMIEHofastronom Si-
monMarius hat vor 400 Jah-
ren die Jupitermonde ent-
deckt – wurde aber vom gro-
ßen italienischen Entdecker
als Plagiator diffamiert.
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AUS DER METROPOLREGION

Ukrainischer Bischof
wird Dekan in Franken
DINKELSBÜHL.Der bisherige evangeli-
sche Bischof der Ukraine, Uland Spah-
linger, wird Dekan immittelfränki-
schenDinkelsbühl. Der 55 Jahre alte
Geistlichewerde die neue Aufgabe vo-
raussichtlich zum 1.Mai antreten, teil-
te die bayerische Landeskirche am
Montag inMünchenmit. Spahlinger
erklärte, er freue sich auf die neue Auf-
gabe inMittelfranken, „auf einen gut
verwurzelten, selbstbewussten luthe-
rischen Protestantismus und auf kür-
zereWege in einemüberschaubaren
Arbeitsbereich“. Der aus Bayern stam-
mende Pfarrer ist nachAngaben der
Landeskirche seit 2009 Bischof der 31
lutherischen Kirchengemeinden in
der Ukrainemit insgesamt 3000 Ge-
meindegliedern. Seit demZusammen-
bruch der Sowjetunion besteht eine
Partnerschaft zwischen der bayeri-
schen Landeskirche und der Deut-
schen Evangelischen Lutherischen
Kirche in Odessa.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Eine Führung
durch Schloss Ratibor
ROTH.Bereits am Samstag startet die
Tourist-Information der Stadt Roth ihr
diesjähriges Führungsprogramm.Um
14Uhr begrüßt e eine Rother Gäste-
führerin Interessenten zur Schlossfüh-
rung im Schloss Ratibor und führt
durch die prunkvollen Räumlichkei-
ten, die verschiedenenGalerien aber
auch durch das Stadtmuseum im
Obergeschoss des Schlosses. Gespickt
mit interessanten und amüsantenAn-
ekdoten zu den Schlossbewohnern
vonMarkgraf bis Stieber, soll diese
Führung zu einemkurzweiligen Er-
lebnis werden. Die Teilnahmegebühr
beträgt drei Euro. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich –warmeKleidung
ist ratsam. Treffpunkt ist um 14Uhr
im Schlosshof.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DAS JUBILÄUM

➤ Am Jubiläumsjahr beteiligen sich ne-
ben Ansbach, Gunzenhausen und Nürn-
berg die Uni Erlangen-Nürnberg, das
Staatsarchiv Nürnberg sowie weitere
Partner.
➤ Ziel ist es,Marius „seinen Platz in der
Geschichte der Astronomie“ zu erkämp-
fen.
➤ Vorgesehen sind Vorträge, eine Ta-
gung, Publikationen und insbesondere
der offizielle Start des 16-sprachigen In-
ternetportals am 18. Februar, das die Li-
teratur von und über Marius zusammen-
führt.
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POLIZEIBERICHT

Mit Baseballschläger
Vater verprügelt
NÜRNBERG. Ein 25-Jähriger steht in
dringendemVerdacht, dass er amNeu-
jahrsmorgen gegen 7.30 Uhr im Stadt-
teil Katzwang zuHause nach einem
Streit seinem 53-jährigen Vatermit ei-
nemBaseballschlägermehrfach auf
denKopf geschlagen hat. Laut Polizei
hat die Staatsanwaltschaft zwischen-
zeitlichHaftantrag gestellt. Die ersten
polizeilichen Ermittlungen ergaben,
dass der 25-jährige Sohn offensichtlich
tötenwollte. Anschließend floh er,
kehrte aberwieder zurück und konnte
gegen 17.30 Uhr festgenommenwer-
den. Das Opfer erlitt nach ersten Er-
kenntnissenmassive Kopfplatzwun-
den. Eine Lebensgefahr besteht nicht.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

An einer Überdosis
Drogen gestorben
NÜRNBERG. Ein 35-Jähriger aus der Süd-
stadt ist der 28. Drogentote im Jahr
2013 im Stadtgebiet Nürnberg. Nach
Angaben der Polizei war derMann am
erstenWeihnachtsfeiertag von Be-
kannten leblos in seinerWohnung im
Stadtteil Galgenhof gefundenworden.
EinNotarzt konnte nur noch den Tod
desMannes feststellen. Die kriminal-
polizeilichen Ermittlungen und das
inzwischen vorliegendeObduktions-
ergebnis haben ergeben, dass der 35-
Jährige an den Folgen einer Drogen-
überdosierung verstorben ist.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Durch Feuerwerk
schwer verletzt
FÜRTH.AmSilvesternachmittagwar
ein 13-Jähriger gegen 16.20 Uhrmit
Freunden in der Simonstraße unter-
wegs. Plötzlich fiel ein Feuerwerkskör-
per unbekannter Bauweise von einem
Balkon und explodierte unmittelbar
vor demGesicht des Buben. Er erlitt
laut Polizei unter anderem eine schwe-
re Augenverletzung, die noch immer
in einemKrankenhaus behandelt wer-
denmuss. Jetzt sucht die Polizei Zeu-
gen, die klären können, woher der
Feuerwerkskörper kam.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Aus dem Kindergarten
einen Tresor gestohlen
RUMMELSBERG.Unbekannte Täter sind
zwischen dem 30. Dezember und 1. Ja-
nuar in denKindergarten eingedrun-
gen und haben einen Tresor gestohlen.
Wie die Kripomitteilte, schlugen die
Täter eine Fensterscheibe ein und ge-
langten so in das Büro . Dort rissen sie
einen Tresor aus einem Schrank und
nahmen ihnmit. Zuvor zerstörten sie
noch zwei weitere Schränke. Der Scha-
den beläuft sich aufmindestens 1500
Euro. Jetzt sucht die Polizei Zeugen.

HERSBRUCK.Traditionell wird das neue
Jahr im Deutschen Hirtenmuseum der
Stadt Hersbruck an Heilig Drei König
mit dem lauten „Patschen“ der Ringel-
peitschen fränkischer Hirten begrüßt.
Von 10 bis – ausnahmsweise – 17 Uhr
lockt das Hirtenmuseum mit einem
bunten Programm, Markttreiben und
mit deftigen und süßen Leckereien aus
derMuseumsküche.

Das Museumsgelände inmitten in
der Stadt verwandelt sich in einen ge-
nussvollen Marktplatz, auf dem auch

die Heiligen Drei Könige sich hätten
eindecken können: mit kunsthand-
werklichen Arbeiten wie handge-
schmiedetem Schmuck, kinetischen
Metallobjekten oder Perlmutt-
Schmuck, mit Naturseifen und Bade-
Confiserie oder mit textilen Unikaten.
Zur Jahreszeit passend werden auch
Lammfellprodukte, handgestrickte So-
cken, Hüte, Mützen, Schals und Tü-
cher angeboten.

Wer eher auf Kulinarisches Lust
hat, findet ausgewählte Schokoladen,
Honige, Weine, Liköre oder Säfte. An
einigen der Marktstände laden Vor-
führungen zumVerweilen ein.

Um 11 Uhr eröffnet Bürgermeister
Robert Ilg das Fest, danach wartet ein

abwechslungsreiches Programm aus
traditioneller und internationaler Mu-
sik. Der Hirtentag hat eine lange Tradi-
tion: Zwischen 1931 und 1967 trafen
sich die Rinderhirten des Nürnberger
Landes einmal im Jahr in Hersbruck
zumMusizieren und zum Erfahrungs-
austausch.

Den Beruf des Gemeindehirten gibt
es schon lange nicht mehr – die Tradi-
tion der Hirtentreffen aber wird seit
1973 in Form des Hirtentages im Deut-
schenHirtenmuseum fortgeführt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Deutsches Hirtenmuseum, Eisenhütt-
lein 7, Hersbruck, Telefon (0 91 51)
21 61. Geöffnet ist jedenMittwoch bis
Sonntag von 10 bis 16 Uhr.

AKTIONHersbruck begrüßt
das neue Jahrmit einem
Markt am 6. Januar.

Hirtenmit PeitschenundMusik
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